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Konzentration von Reichtum, zu­
nehmender Luxus und Müßiggang 
auf der Seite der Ausbeuterklasse 
charakterisieren den kapitalisti­
schen A.sprozeß. Die historische 
Tendenz der A. des Kapitals be­
deutet wachsende Vergesellschaf­
tung der Produktion bei privater 
Aneignung und verschärft auf 
diese Weise den —» Grundwider- 
spruch des Kapitalismus. Sie drängt 
zur Beseitigung des Privateigen­
tums an den Produktionsmitteln, 
zur Beseitigung des parasitären 
Verbrauchs der Ausbeuterklasse 
und zur Schaffung des sozialisti­
schen Eigentums an den Produk­
tionsmitteln. Im Sozialismus ist die 
A. Verwendung eines Teils des Na­
tionaleinkommens für die Erhö­
hung des materiellen Reichtums 
der Gesellschaft. Die A. dient der 
Verwirklichung der —> Hauptauf­
gabe bei der Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft. Der A.s­
prozeß spiegelt umfassend die Be­
mühungen der sozialistischen Ge­
sellschaft um die Verbesserung der 
materiellen und kulturellen Le­
bensbedingungen ihrer Bürger wi­
der. Das findet seinen sichtbaren 
Ausdruck in der Erhöhung des Bil­
dungsniveaus der Werktätigen, in 
ihrer immer besseren sozialen und 
medizinischen Betreuung u. a. Die 
sozialistische A. dient der Entwick­
lung und Festigung der sozialisti­
schen Produktionsverhältnisse, 
dem schnellen Wachstum der Pro­
duktivkräfte und der planmäßigen 
Erhöhung der Konsumtionsfonds. 
Der A.sfonds wird für die Intensi­
vierung der gesellschaftlichen Pro­
duktion, für die Förderung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts und für die Erweiterung 
und Modernisierung der materiel­
len Fonds der Volkswirtschaft ein­
gesetzt. In der DDR wird der A.s­
fonds vorrangig für die Rekon­
struktion und Modernisierung der 
Grundfonds in den produzieren­
den Bereichen und für das Woh­
nungsbauprogramm verwendet.

Die Erhöhung der Effektivität der 
sozialistischen A. ist eine unerläßli­
che Voraussetzung für den Sieg 
der sozialistischen Gesellschafts­
ordnung. Den Anteil des A.sfonds 
am Nationaleinkommen bezeich­
net man als A.srate. In der soziali­
stischen Planwirtschaft kommt es 
auf eine optimale A.srate und vor 
allem auf die Effektivität der A.s- 
masse an, d. h. auf den Zuwachs an 
Nationaleinkommen und Gewinn 
je investierte Mark. Diese Aufgabe 
wird wesentlich unterstützt durch 
die hochgradige Ausnutzung der 
vorhandenen Produktionsfonds. 
Das —* Gesetz der sozialistischen Ak­
kumulation wirkt auf der Grundlage 
der sozialistischen Produktionsver­
hältnisse und des sozialistischen 
Eigentums an Produktionsmitteln. 
In der Erfüllung der hohen A.san- 
forderungen zur Lösung der den 
sozialistischen Ländern gestellten 
historischen Aufgaben, insbeson­
dere bei der Entwicklung der Wirt­
schaftskraft und des Lebensstan­
dards, kommen die Sorge und die 
Anstrengungen der sozialistischen 
Gesellschaft für eine stabile und 
kontinuierliche Entwicklung auf al­
len Gebieten des gesellschaftlichen 
Lebens zum Ausdruck.

Aktiengesellschaff (AG): Form 
kapitalistischer Großunternehmen, 
in der das Grundkapital durch den 
Verkauf von Aktien an eine mehr 
oder weniger große Zahl von Geld­
besitzern (Aktionären) gebildet 
wird. Der Aktionär haftet für die 
Verbindlichkeiten der A. lediglich 
mit seiner Kapitaleinlage, er hat 
kein Anrecht auf das Vermögen 
der A. Er ist am Gewinn der A. 
entsprechend seinem Aktienbesitz 
in Form der —» Dividende beteiligt. 
Die A. ist Ausdruck einer höheren 
Stufe der Konzentration und Zen­
tralisation der Produktion und des 
Kapitals. Im Gegensatz zum indivi­
duellen Privatkapital erhält das Ka­
pital in der A. »direkt die Form von 
Gesellschaftskapital .... und seine


